
Besprechungen

7zulesen. Viele Einsıchten der gangıgen kırch- Sten Anregungen Rahners. Greshake macht
lıchen Gnadenlehre lassen sıch nach Greshakes sıch dieses Gegenkonzept ZUr klassıschen CGGna-
Überzeugung IU vermitteln, indem S1E VO denlehre, nach der zwıschen beiden gerade eın
ıhrem ursprünglıchen geschichtlichen Erfah- Gegensatz waltete, eıgen, ezieht 6S autf
rungskontext her verstanden werden“ (5 t.) die heute allenthalben VOLSCHOMMEN The-
Darzu gehört der Rückgriff aut Wortgebrauch matısierung der Freıiheit, tührt CS Stich-
und Worttelder, die Aufdeckung VO  - Ansiät- WOTL „Befreiung“ welıter Aaus, CS schließlich
P  3 1mM jeweılıgen menschlichen Glücksverlan- ber Gelst und Liebe, ber Jesus Christus 1n
SCH und Selbstverständnis und schließlich uch dıe tragende Verheißung Gottes zurückzufüh-
dıe engagıert aufgerollte Heıilsfrage 95—-104). LCH, UuSs der dem Menschen die Freiheit als
Die NEUETEN Versuche bezogen überdies das Gnade vyeschenkt 1St. Wıchtig 1St VOTLT allem die
personale Denken und die wıederentdeckte Rolle der Liebe; I1U WenNn S1C interpretiert
Kategorıe der Verheißung 1n die Besinnung und betont wırd W1e hier, dürfte sıch die (3e=
auf die Gnade e1In. tahr abwenden lassen, dafß- der alte Gegen-

Diese Grundlage Aaut Greshake dann 1m CM zwıschen Natur und UÜbernatur eintach
etzten Kapitel überblickhaft einer eigenen durch eınen zwıschen innerer und zuße-
Konzeption VO  > „‚Gnade als Freiheit“ (106 Hete Gnade abgelöst wırd Diese Einführungbıs 122) Aaus „Freiheit“, eines der aktuellsten, kann jedenfalls wertvolle und erwünschte
umstrıttensten und brisantesten Schlagworte Hılte bieten, den Innn des „Alles ISt Gnade“
mit Gnade verbinden, Ja 1n zewısser Weıse recht ertassen und vollziehen.
ıdentisch seLrzen das 1St ıne der wichtig- Neufeld SJ

Soziologie
KAEFER, Herbert Relıgion und Kırche als — Es 1St das Verdienst Herbert Kaefei*s, sıch
71ale Systeme. Luhmanns soz1ologische VO theologischer Seite MmMIit dem komplexen
Theorien und die Pastoraltheologie. Freiburg: System der Religionstheorie Luhmanns au$s-
Herder 1977 25./ Kart. 52,—. einandergesetzt haben Er folgt Luhmann

Unter den HEFEn Beıtraägen ZuUur Religions- 1n der Funktionsbestimmung der Religion,
sozlologie zählt der Ansatz VO  » Nıklas Luh- nämlich dıe „Unbestimmtheit und Unbestimm-
INann denen, welche 1n der Nachfolge VO barkeit des Welthorizontes“ ın Bestimmtheit
Max Weber und Emile Durkheim Religion als überführen. Dabe;j Wagtl jedoch gleich-
eıinen integralen Bestandteil der Gesellschaf* Sa eıne theologiısche Vereinnahmung des
begreiıfen. „Systemtheorie“, „Funktionalismus“ 5Systems, indem 1n Weıterführung des Luh-
und „Gesellschaftstheorie“ sınd Bestandteile mannschen Ansatzes die Funktion der Religion
dieses Luhmannschen „Funktionalstrukturalis- darın sıeht, das begrenzte Diesseits mIt einem

Jenseıts 1mM Kommunikationsmedium Glaubenmus“. Dieser bıldert den Rahmen, innerhalb
dessen Funktion, Ausdifferenzierung und vermiıtteln.
Kommunikationsmedium der Religion er- Auf dıie innere Stimmigkeit der Luhmann-
sucht werden. Sie esteht VOr allem 1n der Rezeption kann 1er 1mM einzelnen nıcht einge-
Funktion, die Beziehungen der Umwelt autf eJ  8  angen werden. Es se1 ber herausgestellt, daß
das Gesellschaftssystem 1n das verstehende Be- Kaefers Arbeit seınem eigenen Anspruch nach
wufßtsein vermitteln. Der Schlüsselbegriff vgl letzte Umschlagseite) als eine Zurück-
A lautet: „Reduktion VO Komplexität“. weısung der Thesen Thomas Luckmanns VO

Religion 1St damıt nıcht mehr Integrations- der Säkularisierung und Privatisierung der
faktor eıner Gesellschaft, sondern 1St 1n e1ınem Religion verstanden wırd, Ja 1n der Einleitung

tormuliert als se1n Ziel ausdrücklich: eineKomplex VO System-Umweltverhältnissen
angesiedelt. „Alternative Luckmann“ (14 f.) Dıe Aus-
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einandersetzung mMIt diesem Soziologen gerat und Theologie relativiert und vermehrt „Päd-
ıhm ann ber außerst dürftig, 7zumal sıch a208g1k, Psychologie und insbesondere Grup-
angesichts seines Anspruchs 1U auf eine cehr pendynamık (S1C1)E berücksichtigt wıssen wiıll,
schmale Breıte Luckmannscher Veröftent- cschr fallen die systematischen Disziplinen
lıchungen stutzt. 50 1st insbesondere der 1n Ww1e Sozialphilosophie, philosophische Anthro-
nächster Berührung Miıt strukturfunktionalem pologie un Sprachanalyse A4US seinem Blick-
Denken stehende Aufsatz „Zwänge und Fre1- wıinkel.
heıiten 1m Wandel der Gesellschaftsstruktur“ Dıie vorgetragenen Einwände behaften den
(ın der „Sozialanthropologie“, hrg VO  - Autor Einzelheiten, die ıhm allerdings dem
Gadamer und Vogler, Stuttgart nıcht eıgenen Anspruch nach nıcht nebensächlich
einmal ZENANNT. Fur eine Auseinandersetzung siınd Es 1St und bleibt das Verdienst Kaefers,
der Geschichte der Religionssoziologie und der eıine fast unübersehbare Fülle VO Material
Systematik des Religionsbegriffs kommt auch durchgearbeıtet und miıt Fleifß eine Fülle
Max Weber erstaunl:ı kurz WCS Ebenso 1sSt stehender Probleme angesprochen haben,
der detaillierte Versuch eıner Weiıterent- manchmal eın wen1g stark 1n der sOz101log1-
wicklung VO Luckmanns dialektischem An- schen Unbefangenheıit e1nes Theologen, als den
Sat7z be] CGünter Dux außerst knapp geraten. S1 etztlıch begreift, 1mM etzten ber doch
Dux erd m1t der lakonischen Bemerkung ab- krıtısch un 1n konstruktiver Absıcht. Für
SCLAN: „Dieser Ansatz bleibt des den, der sıch 1mM ohnehın schon komplizierten
klaren Begrifts VO  } Funktion außer Betracht“ Begriffs- und Positionsgewiırr der Soziologie
144) einigermaßen auskennt und zugleich e1in festes

Sosehr auch seinen eigenen Beıtrag tür theologisches Interesse mitbringt, bleibt dieses
das Verstehen des Verhältnisses VO Religion Buch eine anregende Lektüre. Mennekes S}}

Freizeit

Freizeit ın Schweden. Freizeitpolıitik, Fre1i- Dreı weıtere Artikel befassen sıch MIt Pla-
zeitplanung, Freizeitpädagogıik, Freizeitfor- NUunNngs, Pädagogik und Forschung. Schliefßlich,
schung. Hrsg. Wolfgang NAHRSTEDT. 1 Ius- nach diesen MI1t Statıistik und Fakten DC-
seldorf: Rau 1975 169 Kart 20,—. spickten Beiträgen, runden wel Reflexionen

1973 hat eine Gruppe westdeutscher Fre1- das Bıld ab Holger Grabbe formuliert mMI1t
zeıtexperten eine Studientahrt nach Oote- spiıtzer Feder seinen „ungesicherten Problema-
borg, Jönköping und tOo  olm 1IN- tisıerungsversuch“ als Behauptung: „Freıizeıit
aln Aus den dortigen Gesprächen und Eın- 1St Entpolitisierungsfaktor.“ Auch Wolfgang
drücken, erweıtert durch umfassendes Infor- Nahrstedts Zusammenfassung Wwe1lst auft die
mationsmaterial, 1St das vorliegende Buch Schwäche der Freizeitpolitik hın, die wohl
entstanden. Auf wichtigen Gebieten siınd die typısch 1St für chwedische Problembewälti-
Informationen bıs aut den Stand VO  } 1975
weıtergeführt. Sung, nämlich (posıtıv gedeutet) eıne iıdeolo-

giefrele, sachliche Auseinandersetzung durch
In 13 Beiträgen beschreiben eutsche und

schwedische utoren Zuerst die entrale Rolle, Praxisbezogenheit und Kooperatıon, bzw
(negatıv gedeutet) ein Mangel Reflexiondie der Freizeitgestaltung 1n der chwedischen
un Hinterfragen des Handelns, Iso eın VOI -Gesellschaft beigemessen wırd Es folgen Dar-

stellungen der Aufgaben, dıe VO  3 Staat, Ge- wissenschaftliches Aktionsprogramm mMi1t theo-

meınde, Schule und Betrieb geleistet werden. retischem Defizit.
Am Beispiel des Sports als dominierender och diese kritischen Gesichtspunkte siınd
Freizeitaktivität VOT Kultur und Politik eher Randbemerkungen; 1mM Vordergrund der
wiırd Freizeitgestaltung inhaltlich vorgestellt. Darstellungen stehen beeindruckende Beschrei-
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